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SStrahlend hat der Frühling an der
Mosel Einzug gehalten. Roter
Weinbergpfirsich, Wiesen-Schaum-

kraut und Traubenhyazinthen blühen in
leuchtenden Farbtönen. Auch die zum
Teil über hundert Jahre alten Rebstöcke
von Clemens, Rita und Johannes Busch
stehen am Start einer neuen
Vegetationsperiode. Unverkennbar
gehen die drei Charakterköpfe aus dem
Winzerort Pünderich ihren eigenen
Weg. Bereits seit 1984 bewirtschaften
sie ihre Weinberge biologisch, seit ein-
einhalb Jahrzenten biodynamisch.
Diese terroirverbundene und kompro-
misslose Form des ökologischen
Anbaus zeugt von größtem Respekt vor
dem Können der Natur.

Zusammen mit ihrem Sohn
Johannes hegen und pflegen die
Buschs die steilen Lagen der berühmten
Marienburg am Beginn der Terras-
senmosel. Gegenüber des Winzerortes
Pünderich erhebt sie sich auf einem
Kilometer Länge vom Flussufer bis
hinauf zum Prinzenkopf.

In den steilen Felsabbrüchen zwi-
schen den Lagen Rothenpfad, Fels-
terrasse und Raffes nisten Falken. Der
von kantigen Schieferplatten durchsetz-
te Boden zwingt die Wurzeln der
Rebstöcke auf der Suche nach Wasser
und Nährstoffen tief zwischen die

Gesteinsschichten.
Hier fühlt sich der Riesling beson-

ders wohl – der karge Felsboden ver-
leiht den Weinen von Clemens Busch
eine unvergleichliche Mineralität.

Im Felsenreich des Rieslings

Gepaart mit dem feinen Gespür für den
Charakter einen jeden Lage entstehen
so Jahr für Jahr grandiose Rieslinge.
Jeder einzelne davon spiegelt sein zu
Hause, den Boden, in einer Intensität

Frühling in der Steillage Marienburg
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wider, die den Begriff Terroir deutlich
spürbar macht.

„Man schmeckt die salzige, kristalli-
ne Mineralität welche die Großen
Gewächse der Fahrlay mit sich bringen
schon beim Kosten der Beeren im
Weinberg“, so Clemens Busch. Die
großteils wurzelechten und bis zu 120
Jahre alten Rebstöcke dieser besonde-
ren Parzelle wachsen auf blauem
Schiefer - dem härtesten der drei
Marienburger Schiefertypen. Am
Rothenpfad hingegen verleiht der rote
Schiefer den Rieslingen eine unver-
gleichliche kräutrige Würze und zarte
Eleganz. Vom Flussufer schlängeln sich
dort die Rebstöcke den Hang hinauf.
Eine Vielfalt an Pflanzen bereichert das
ökologische Gleichgewicht vor Ort.
Brombeerhecken entlang der
Weinberge bieten Platz und Schutz für
Nützlinge. Im oberen Bereich des
Hanges ist Ritas Herde an Thüringer
Waldziegen gefräßig dabei, einen Teil
der bis zu 80Grad steilenHänge zu ent-
buschen und so wertvollen Lebens-
raum für eine artenreiche Flora und
Fauna zu schaffen.

Im April steht der Austrieb der
Reben kurz bevor. Es dauert nicht mehr
lange bis sich die ersten zarten Triebe
aus den Knospen entfalten. Letzte auf-
wändige Ausbesserungsarbeiten an den

teilweise Jahrhunderte alten Trocken-
steinmauern werden umgesetzt, bevor
eine Vielzahl an Weinbergarbeiten den
Start eines neuen Jahrganges einläuten.

Die schonende und weitsichtige
Bewirtschaftung der Buschs zeigt sich
deutlich in der Vitalität der Reben. „Die
Qualität der Weine entsteht im
Weinberg. Im Keller kann man sie nur

noch begleiten und ihnen Zeit geben
sich zu entfalten“ entgegnet Clemens
Busch lachend aber bestimmt, wenn
man ihm bei der Arbeit im Gutskeller
über die Schulter schaut.

Spontan vergoren reifen die Weine
in 1000 Liter fassenden alten Holz-
fässern. International geschätzt für ihr
eindrucksvolles Lagerpotential, werden

sie weltweit exportiert. Nicht laut, son-
dern mit einer sanften Wucht entfal-
ten sich die Weine im Glas - präzise,
feinziseliert und von außergewöhnli-
cher Eleganz tragen sie die unver-
wechselbare Handschrift der Idea-
listen im Steilhang. Diese würdigten
nicht nur Vinum und Falstaff mit
jeweils 5 Sternen und damit einer
Aufnahme in die Liga der besten
Weingüter Deutschlands. Mit heraus-
ragenden 98 Parker-Punkten kürte
auch das weltbekannte Weinmedium
The Wine Advocate kürzlich gleich
zwei Weine aus den Steillagen
Felsterrasse und Raffes.

Im historischen Gutshaus an der
Mosel kann man die Feinheiten der
Weine bei Weinproben kennenler-
nen - umrahmt von einem spektaku-
lären Blick auf die gegenüberliegen-
den Steilhänge der Marienburg.

www.clemens-busch.de

Weingut Clemens Busch
Kirchstrasse 37
D-56862 Pünderich

weingut@clemens-busch.de
Tel.: +49 6542-1814023

Clemens, Johannes und Rita Busch

Blauer Schiefer - der härteste der drei Marienburger Schiefertypen
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